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| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Donnerſtag den 8. Movember 189. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XII. Jahrg. 


Madagaskar. 

erb Die kriegeriſchen Operationen Frankreichs gegen Madagaskar 
hat en demnächſt ihren Anfang nehmen. Die Howas⸗Regierung 
be auf das franzöfiſche Ultimatum erklärt, ſie werde ſich nur 
unn Nwendung von Gewalt unterwerfen. Nun, das Vergnügen 
iche ſie haben. Darüber, daß die Howas einer ernſten kriege⸗ 
een Aktion der Franzosen, trotz aller geheimer Unterſtützung, 
h Ain von den Engländern zutheil werden mag, einen dauern⸗ 
leber kderſtand nicht leiſten können, beſteht nirgends ein Zweifel. 
die die Mißwirthſchaft der Howas⸗Regierung find wir durch 
n Hefe Eugen Wolffs, der jetzt Madagaskar bereiſt, alſo von 
Ion, cheiligter Seite, genügend unterrichtet. Es iſt nicht be⸗ 
Minen ehrenhaft für England, daß daſſelbe ausſchließlich von 
auß materiellen Intereſſen geleitet, bei Verwickelungen zwiſchen 
liger en und barbariſchen Völkern, immer die Partei der 
Une ergreift, wie in dem Korea⸗Konflikt, anläßlich der 
Weder in der oftafrifaniihen Kolonie Portugals und hier 
da in dem Konflikte Frankreichs mit der Howas⸗Regierung. 
Dany der derzeitige Zuſtand auf Madagaskar unhaltbar iſt, 
uber wird man ſich auch in England keinem Zweifel hinge⸗ 
Aidan das Zuſtände, wenn die Bewohner der Landes⸗ 
legen adt ihre Häuſer nie fertig bauen und halb in Ruinen 
en ofen müſſen, weil die Königin das Recht hat, jedes 
donn f Haus ſofort für ſich mit Beſchlag zu legen? Die 
5 find eine fleißige und intelligente Bevölkerung, aber dieſe 
dur Haften können unter der verlotterten Wirthſchaft nicht 
0 tung gelangen, weil die Regierenden nur das Beſtreben 
fir X ſich ſelbſt die Taſchen zu füllen und weil keinerlei Schutz 
eben und Eigenthum beſteht. Was kann aus dem Lande 
walter Verwaltung gemacht werden? Unter franzöfiſcher Ver⸗ 
Kr wird die große Inſel ficyerlic der Ziviliſation er⸗ 
wachten werden. Freilich allzu raſch wird es damit nicht gehen, 


ö Ben in. lüderliche und korrupte Wirthſchaft allgemein ein⸗ 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Regler aß dem Reichstag die Vorlage zur Stärkung der 
ung gegen die Umſturzbeſtrebungen bei ſeinem 
enttitt alsbald vorgelegt wird, iſt nach den „Berl. Pol. 
dans ſelbſtverſtändlich. — Der preußiſche Staats: 
Weder, altsetat für 1895/96 dürfte nach derſelben Quelle 
doll M bei aller Sparſamkeit mit einem beträchtlichen Defizit, 
der gen 40 Millionen, abſchließen. Ob er ſchon unmittelbar nach 
nachtspauſe vorgelegt werden kann, ſteht noch dahin. 
Über K neuerdings durch die Preſſe laufenden Mittheilungen 
ge e dem Reichstage zu machende Tabakſteuervor⸗ 
elle eden von der Vorausſetzung aus, daß die Vorlage 
Ang redigirt ſei. Dies iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
al 5 Fall; die Schlußredaktion der Entwürfe iſt noch 
en. 


ächte der Finſterniß. 
PER 505 35 ir 
e (Nachdruck verboten.) 
D (4. Fortſetzung.) 
legen Beamte vermied es, ihn anzufehen, und blickte an⸗ 
Aachtun ich in die nächtliche Finſterniß hinaus, nach jener 
J. aus welche der fällige Zug hätte kommen müſſen. 
„und Ne unbegreifliche Verſpätung,“ wiederholte er langſam, 
Ein entlich nichts anderes als eine Verſpätung.“ 
NE heftig zitternde Hand ergriff feinen Arm. 
dani as wollen Sie damit ſagen, Herr Thomas?“ kam es 
Appen und heiſer wie im höchſten Entſetzen von Rodewalds 
ut „Sie glauben doch nicht, daß dem Zuge ein — ein 
; Ie verfahren ſei?“ 
und ich 0 habe bis jetzt keine dahin gehende Meldung erhalten, 
gemel itte Sie, meine Worte nicht ſchlimmer zu deuten, als 
die ig 8 waren. Nur eine entfernte Möglichkeit iſt es, an 
re, Bote, und ſelbſt, wenn irgend ein Unfall vorgekommen 
u haben cdte er ja noch keineswegs die Reiſenden gefährdet 
Ri des wald umklammerte mit beiden Händen den Elfenbein⸗ 
RE tockes, auf den er ſich ſtützte. Seine Bruſt arbeitete 
6 80 wie wenn er mühſam nach Athem ringen müſſe. 
8 € Würden nicht fo zu mir ſprechen, Herr Thomas,“ 
AN eine ot, „wenn es ſich wirklich um nichts anderes als 
Ale mi, ernliegenpe Moglichkeit handelte. Aber ich beſchwöre 
Jugeg und les mitzutheilen, was fie von dem Schickſal des 
RT von den Urſachen dieſer Verſpätung wiſſen.“ 
* wenge babe keinen Grund, es Ihnen zu verſchweigen, um 
haruſen hab als ich übertriebene Befürchtungen in Ihnen wach⸗ 
ener De Alles, was ich von dem Zuge weiß, beſteht in 
eine 106 S die ich vor fünf Minuten als Antwort auf 
mite fur Steinfelden gerichtete Anfrage erhielt. Die Depeſche 
„Zug Nr. 27 ordnungsmäßig um acht Uhr vier 
* aus Hollingſtadt abgefahren, hier aber nicht einge⸗ 
ale en, die heres fehlt.“ Hollingſtadt iſt, wie Sie wiſſen 
10 de letzte Station vor Steinfelden, die Verſpätung muß 
orden Fe offenen Strecke zwiſchen beiden Orten verurſacht 


er 
Qutabeſiger ſtarrte mit weit aufgeriſſenen Augen 


Nach einer Meldung der römiſchen „Fanfulla“ ſoll zwiſchen 
Crispi und dem Kardinal Hohenlohe aus Anlaß des 
jüngſten Kanzlerwechſels ein überaus herzlicher Briefwechſel 
ſtattgefunden haben. 


Ir der Montagsſitzung der franzöſiſchen Kammer 
theilte der Präfident Burdeau ein Schreiben Dupuys mit, daß 
Kaiſer Alexander dem ſchonungsloſen Uebel erlegen ſei, deſſen 
Fortſchreiten in Frankreich mit verdoppelter Sorge ſeit der erſten 
Nachricht folgte. Frankreich drückte dieſe Bewegung der ein⸗ 
müthigen Trauer durch ſpontane Kundgebungen aus, welche man 
dem verſtorbenen Kaiſer erwieſen. Von allen Seiten ſtünden 
Zeugniſſe, veranlaßt durch die Erinnerung der herzlichen Sym⸗ 
pathien, welche der Verſtorbene gegenüber Frankreich unter denk⸗ 
würdigen Umſtänden kundgegeben. Dieſe Erinnerung werde in 
dem Leben der beiden Völker als Pfand der Eintracht und 
Freundſchaft zurückbleiben. Die Regierung ſei überzeugt, die 
Gefühle des Landes und Parlaments getreu wiedergegeben zu 
haben, indem ſie Kaiſer Nikolaus die bewegten Beileidsbezeu⸗ 
gungen und heißen Wünſche übermittelt. Nach Verleſung des 
Briefes fügte Burdeau hinzu, der Schlag, welcher die befreun⸗ 
dete Nation hart betroffen, könne kein volleres Echo finden, als 
in der Kammer, wo unmittelbar die Bewegung von ganz Frank⸗ 
reich widerhalle. Aus der Seele beider Nationen entſtamme dieſe 
gegenſeitige Sympathie, deren Kundgebungen mehrmals über⸗ 
raſchten, die getheilte Trauer ebenſo wie gemeinſame Freuden 
feſt und unaufhörlich ſtärkten. Die Vereinigung des Schmerzes 
mit dem ruſſiſchen Volk lege Zeugniß für das Gefühl ab, das 
die geſammte Nation theile. Das Andenken des Zaren, vereint 
mit der unauslöſch lichen Erinnerung, werde fortleben und einen 
der ſtärkſten Ringe bilden in der Kette der Brüderlichkeit, 
welche die beiden Nationen zum allgemeinen Wohl und Welt⸗ 
frieden verbinde. (Lebhafter Beifall.) Auf Vorſchlag Burdeau's 
wurde ſodann die Sitzung zum Zeichen der Trauer aufgehoben. 
— Im Senat verlas am Montag der Präfident Challemel⸗ 
Lacour ebenfalls den Dupuy'ſchen Brief und knüpfte daran den 
Ausdruck der Trauer und des tiefen Schmerzes des franzöſiſchen 
Volkes über den Tod des Kaiſers Alexander, ſowie des Wunſches, 
daß die Regierung des Kaiſers Nikolaus in allem derjenigen würdig 
ſei, welche inmitten einer die ganze Welt durchzitternden Be⸗ 
wegung ſoeben geendet habe. Darauf wurde zum Zeichen der 
Trauer die Sitzung aufgehoben. — Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Petersburg gemeldet wird, hätte nach Blättermeldungen der Zar 
Nikolaus die Beileidstelegramme der Städte Caen, Nantes, des 
Departementsausſchuſſes der Haute Loire und des Marſeiller 
Preßausſchuſſes perſönlich beantwortet. Die Antwort an die 
Stadt Caen habe folgenden Wortlaut: „Ich danke der Stadt 
Caen aufrichtig für die Antheilnahme an dem Unglück, das mich 
und Rußland betroffen hat. Ich danke ihr für die guten Wünſche 
und verfichere ſie meiner Sympathien für Frankreich, die ich von 
meinem geliebten Vater geerbt habe. 


geradeaus, wie wenn eine gewaltige Anſtrengung ihn in den 
Stand ſetzen könnte, die verſchwiegene Dunkelheit zu durchdringen. 
Sein Geſicht war erdfahl geworden, als ob kein Tropfen Blut 
mehr unter der Haut pulfire. 

„Auf der offenen Strecke zwiſchen Hollingſtadt und Stein⸗ 
felden!“ wiederholte er mechaniſch, um dann plötzlich in 
heftigſter Erregung emporzufahren. 

„Es iſt ein Unglück geſchehen,“ rief er aus, „daran iſt 
kein Zweifel, und auch Sie find davon überzeugt, denn Sie 
hätten mir ſonſt nichts von der Depeſche geſagt. Aber ich muß 
Gewißheit haben, Gewißheit um jeden Preis! Giebt es denn 
gar kein Mittel, Beſtimmtes zu erfahren?“ 

Der Beamte ſchüttelte bedauernd den Kopf. 

„Wenn man an irgend einer Station der Bahnſtrecke Be⸗ 
ſtimmtes wüßte, würde es bereits hierher gemeldet worden ſein. 
Ich kann Sie leider nicht vollſtändig beruhigen, denn auch mir 
erweckt jenes räthſelhafte Telegramm einige Beſorgniß; aber 
wir haben doch durchaus keinen Grund, gleich eine große 
Kataſtrophe zu befürchten.“ 

Er mußte ſich ſagen, daß dieſer Troſt in der gegenwärtigen 
Situation ſchlimmer war als gar keiner; aber er vermochte 
keinen beſſeren zu ſpenden, und er hatte es für ein Gebot der 
Menſchlichkeit gehalten, den Gutsbeſitzer ſchonend auf die Hiobs⸗ 
poſt vorzubereiten, deren Eintreffen ihm ſelber nur allzu wahr⸗ 
ſcheinlich dünkte. 

Rodewald ſtürmte mit langen Schritten bis an das äußerſte 
Ende des Bahnſteiges, um dann, von einer plötzlichen Eingebung 
getrieben, wieder zurückzukehren. 

„Sie müſſen mir einen Extrazug zur Verfügung ſtellen, 
Herr Thomas? Ich werde dem vermißten Zuge auf dem 
anderen Geleiſe entgegenfahren. Es gilt mir gleich, auf welche 
Summe ſich die Koſten belaufen.“ 

Zwei fieberrothe Flecken brannten jetzt auf ſeinen Wangen, 
und auf dem Grunde ſeiner Augen loderte die Verzweiflung. 
Der Beamte, der das innigſte Mitleid mit ihm empfand, be⸗ 
reute nun doch ſeine Offenheit. 

„Es thut mir ſehr leid, Herr Rodewald,“ ſagte Thomas, 
„daß ich dieſem Wunſche nicht nachzukommen vermag. Auch 
unter gewöhnlichen Verhältniſſen hätte ich das erforderliche 
Material hier nicht zur Verfügung; unter den obwaltenden Um⸗ 


Im däniſchen Folkething gedachte Präfident 
Högsbro des verſtorbenen Zaren als des Garanten des euro⸗ 
päiſchen Friedens. Der Verluſt ſet für die däniſche Königs⸗ 
familie beſonders ſchmerzlich. Das Andenken des Verſtorbenen 
werde auch vom däniſchen Volke bewahrt, das an der Trauer 
der ſchwergeprüften Kaiſerin⸗Wittwe aufrichtig theilnehme. 

Ueber das unweit des Hydeparks in London ſtattgefundene 
Dynamit⸗ Attentat verlautet weiter, daß die Bombe 
wirklich dem Richter Hawkins gegolten habe, weil er mehrere 
Anarchiſten verurtheilt hatte. Es find die ſchärfſten Maßregeln 
getroffen worden, um das beſchädigte Gebäude vor dem drohen⸗ 
den Einſturz zu bewahren. Das Gerücht kurſirt, daß die Poltzei 
die Urheber des Attentats entdeckt und in Whitechapel verhaftet 
habe. Die Attentäter ſollen Italiener ſein, welche von ihren 
ak bereits Reiſegeld zur Fahrt nach Frankreich erhalten 
aben. 


Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht das Ce⸗ 
remonial der Ueber führung der Leiche des Kaiſers 
Alexander aus Livadia nach Moskau und Petersburg. Die 
Leiche wird aus Livadia nach Jalta getragen und von dort bis 
Sebaſtopol auf dem Kreuzer „Pamjat Merkurija“ und weiter 
in einem beſonderen Eiſenbahn⸗Trauerzuge geführt. Vorher wird 
die Leiche in der großen Kirche von Livadia ausgeſtellt werden. 
Am Kondukt werden der Kaiſer, die Kaiſerin⸗Wittwe, der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger Georg, die kaiſerliche Braut Großfürſtin 
Alexandra Feodorowna, die übrigen Mitglieder des Kaiſerhauſes 
und die in Livadia anweſenden Fürſtlichkeiten theilnehmen. In 
Moskau wird die Leiche für einige Zeit in der Erzengel-Kathe⸗ 
drale aufgebahrt werden. Auf allen von dem Eiſenbahn⸗Trauer⸗ 
zuge berührten Stationen werden ſich die Geiſtlichkeit, die Ver⸗ 
treter der Behörden und der Stände einfinden und Trauer⸗ 
meſſen daſelbſt geleſen werden. In Petersburg wird die Leiche 
vom Bahnhofe zur Peter⸗Pauls⸗Kathedrale gebracht. — Der 
nach Livadia abgeſchickte Kaiſerſarg iſt aus Eichenholz, mit 
gehämmertem Gold überzogen, mit dem Reichswappen aus ge⸗ 
diegenem Golde und Goldfranſen geſchmückt. Derſelbe ruht auf 
goldenen Löwentatzen, iſt innen mit Kupfer ausgelegt und mit 
weißem Seidenſtoff auf Daunen ausgeſchlagen. Das Sargtuch 
iſt von Goldbrokat mit Hermelinborte. Der zugehörige Katafalk 
iſt mit Goldbrokat überzogen. Ein Telegramm des „Re: 
gierungsboten“ aus Livadia meldet, in drei Städten, wo der 
Eiſenbahnzug mit der Leiche des Kaiſers halten wird, werden 
auf Rechnung des Kaiſers Nikolaus die Armen geſpeiſt werden. 
— Dem „Rußkij Invalid“ zufolge unterſchrieb Kaiſer Alexander 
noch bis zum Tage vor ſeinem Tode die Tagesbefehle im 
Militärreſſort. — Nach einer Meldung aus Moskau nimmt die 
Erbitterung gegen Profeſſor Sacharjin eher zu als ab. Die 
Studenten ſollen erklärt haben, fie würden Sacharjins Vorle⸗ 
ſungen nicht mehr beſuchen. Das Haus des Profeſſors wird 
durch die Polizet vor etwaigen Zerſtörungsverſuchen des Pöbels 
geſchützt. Es heißt, Sacharjin würde vorläufig nicht nach Moskau 


ſtänden aber würde mir meine Dienſtinſtruktion ein Eingehen 
auf Ihr Verlangen jedenfalls auf das Strengſte verbieten. 
Nur wenn wir die volle Gewißheit haben, daß die Strecke frei 
und Alles in Ordnung iſt, dürfen wir einen Sonderzug ab⸗ 
gehen laſſen.“ 

Rodewald nahm ſeinen Hut ab und trocknete die Stirn, 
auf welcher trotz des ſchneidend kalten Windes dicke Schwei ⸗ 
tropfen perlten. Seine Hände bebten und alle Muskeln ſeines 
Antlitzes zuckten. Der ſtolze, hochgewachſene Mann bot in 
dieſem Augenblick ein wahrhaft erſchütterendes Bild verzweifelter 
Rathloſigkeit und ohnmächtiger Angſt. 

„So kann ich nichts — gar nichts thun, um von dieſer 
ſchrecklichen Ungewißheit erlöſt zu werden?“ ſtöhnte er. „Und 
dieſer Zuſtand ſoll vielleicht noch Stunden lang dauern! O, 
das iſt entſetzlich — entſetzlich!“ 

Die Thür zum Amtszimmer des Stationsvorſtehers war ge⸗ 
öffnet, und das Glockenzeichen des Telegraphen-Apparates tönte 
vernehmlich zu den Sprechenden heraus. 

„Da iſt eine Depeſche!“ ſagte der Beamte. „Hoffentlich 
befreit ſie uns in befriedigende Weiſe von all' unſeren bangen 
Zweifeln.“ 

Er konnte nicht hindern, daß Rodewald ihm auf dem Fuße 
folgte, als er das Zimmer betrat. Mit beiden Armen auf den 
Tiſchrand geitügt, ſtand der Gutsbefiger neben ihm, das graue 
Haupt weit vorgeneigt, und mit ſtieren Augen den länger und 
länger werdenden Paplerſtreifen folgend, auf dem nichts Anderes 
zu ſehen war, als Striche und Punkte, und der doch vielleicht 
eine ſo verhängnißvolle Botſchaft enthielt. Nun war der letzte 
Buchſtaben des Telegramms abgegeben; der Beamte gab auf dem 
Apparat das Zeichen, das er daſſelbe verſtanden habe, und er⸗ 
hob ſich dann von ſeinem Stuhl mit der feierlichen Langſamkeit 
Jemandes, dem die Erfüllung einer ſchweren Aufgabe bevor⸗ 
ſteht. Seine beiden Hände auf die Schultern des Anderen 
legend, ſagte er mit bewegter Stimme: 

„Sie müſſen ſtandhaft bleiben, mein lieber Herr Rodewald, 
und mir verſprechen, daß Sie nicht gleich den Muth verlieren 
850 Es iſt keine gute Nachricht, welche ich da erhalten 
habe!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


zurückkehren. Der Pöbel hält an der tollen Behauptung feſt, 
der entſchlafene Kaiſer ſei vergiftet worden. Hoffentlich wird in 
den allernächſten Tagen ſchon das Sektionsergebniß der Leiche 
veröffentlicht werden. — In Beſprechung der glänzenden ein⸗ 
müthigen Beweiſe der Sympathie, welche von Souverains, 
Staatsoberhäuptern, den Regierungen fremder Völker anläßlich 
des Todes Kaiſers Alexander III. gegeben wurden, führt das 
„Journal de St. Petersbourg“ aus: „Rußland nimmt die 
Beweiſe der Sympathie mit aufrichtiger und bewegter Dank⸗ 
barkeit auf; mit gerechtem Stolze konſtatirt es überall den 
Rückſchlag der ſchrecklichen Erſchütterung, welche die Seele des 
ruſfiſchen Volkes getroffen. Nicht minder gerührt und dankbar 
iſt Rußland für die Wünſche, welche man allerorten für das 
Wohl der neuen Regierung, für das Glück unſeres jungen 
Raifers ausgeſprochen hat, deſſen erſtes an ſein Volk gerichtetes 
Wort ein Wort des Friedens war. Ganz Rußland umgiebt un⸗ 
ſeren jungen Kaiſer mit ſeiner Liebe und ſetzt auf ihn ſeine 
ganze Hoffnung.“ 

In der bulgariſchen Sobranje theilte der Mi⸗ 
nifterpräfident Stotlow mit, der Kaiſer Nikolaus habe dem 
Prinzen Ferdinand für das im eigenen und des bulgariſchen 
Volkes Namen ausgedrückte Beileid gedankt; Miniſter v. Giers 
habe geantwortet, er jet befriedigt, zu ſehen, daß das bulgariſche 
Volk die Trauer Rußlands theile. Bei der Verhandlung des 
Adreßentwurfes erklärte Stoilow auf eine Interpellation über 
die auswärtige Politik in längerer Rede, daß Stambulow nicht 
wegen auswärtiger Angelegenheiten, ſondern einzig wegen ſeiner 
inneren Politik geſtürzt ſei. Die auswärtige Politik kleiner 
Staaten wie Bulgarien müſſe ſich auf die Entwicklung im 
Innern gründen. Bulgarien müſſe vor allem in ausgezeichneten 
Beziehungen zu dem Hofe des Suzeräns ſtehen, ſodann mit den 
Nachbarſtaaten und erſt in letzter Linie mit den Großmächten, 
Rußland einbegriffen. Die Regierung werde die Regelung der 
internationalen Lage Bulgariens nicht aus den Augen verlieren, 
werde jedoch dieſer Regelung wegen keinen Finger breit bul⸗ 
gariſcher Erde noch irgend ein erworbenes Recht opfern; die 
Zulaſſung fremder Offiziere zur bulgartſchen Armee, noch mehr 
aber ein Aufwerfen der Dynaſtiefrage erachte die Regierung als 
unzuläſſig. Mehrere Redner ſprachen darauf zu Gunſten des 
von Stoilow verlangten Vertrauensvotums, welches mit 135 
gegen 10 Stimmen ausgeſprochen wurde. Darauf wurde der 
Adreßentwurf, welcher das Vertrauen zur inneren Politik aus⸗ 
ſpricht, nahezu einſtimmig angenommen. 

Den Chineſen wird es angefichts der Erfolge der 
Japaner allmählig unheimlich. Wenigſtens wird gleichzeitig 
aus London und Rom gemeldet, daß China europäiſche Ver⸗ 
mittelung nachſuche, um zum Frieden mit Japan zu kommen. 
Die chineſiſche Regierung fol bereit ſein, die Unabhängigkeit 
Koreas anzuerkennen und eine von den Mächten feſtzuſetzende 
Kriegsentſchädigung zu zahlen. Wie kämen die Mächte dazu, 
ſich mit der Feſtſetzung der Kriegsentſchädigung zu befaſſen. Sie 
können höchſtens, falls Japan zu hohe Forderungen ſtellen ſollte, 
auf eine Ermäßigung derſelben hinwirken. — Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Yokohama: Eine Anzahl von Truppen 
der erſten japaniſchen Armee traf im Hafen oberhalb der Talien⸗ 
wan⸗Bai ein, wo die zweite japaniſche Armee gelandet wurde. 
Somit iſt die Verbindung zwiſchen beiden Armeen hergeſtellt. 
Der von den Japanern bei Cobe mit Beſchlag belegte Poſt⸗ 
dampfer „Sidney“, welcher den Meſſageries Maritimes ange⸗ 
hört, iſt freigegeben worden. 

eutſches Reich. 
e 1 55 6. November 1894. 

— Nach der Trauerfeier in der ruſſiſchen Botſchaft am 
Montag ſtattete Se. Majeſtät der Kaiſer der Frau Gräfin von 
Schuwalow in deren Gemächern einen Kondolenzbeſuch ab. Die 
Gräfin geleitete ſpäter den Kaiſer bis zum Veſtibül und empfing 
gleich darauf den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe. Später be⸗ 
ſichtigte der Kalſer noch den neu angekauften Rembrandt im 
Berliner Muſeum mit großem Intereſſe. Auf der Rückfahrt von 
Berlin nach Potsdam empfing der Kaiſer den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Wien, Graf Philipp zu Eulenburg. Am Dienſtag 
früh unternahmen beide Majeſtäten einen Spazterritt. Von 9 
Uhr vormittags ab arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem 
Chef des Militärkabinets General v. Hahnke und nahm die Mel⸗ 
dung des zum Bataillonskommandeur des 1. Hannov. Inſanterie⸗ 
Regiments Nr. 74 ernannten Majors von Rohrſcheidt ſowie 
andere militäriſche Meldungen entgegen. Zur Mittagstafel war 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe eingeladen. 

— Ihre Majeftät die Katferin ſtattete geſtern der Wittwe 
des am 4. d. Mts. verſtorbenen Generalmajors und Ober: 
quartiermeifters im Generalſtabe der Armee, Grafen von Keller 
einen Kondolenzbeſuch ab. 

— Der Großherzog von Heſſen begiebt ſich am 14. d. M. 
zu den Beiſetzungsfeterlichketten nach Petersburg. 

— Der japaniſche Geſandte am Berliner Hofe hat ſich nach 
München begeben, um dem Prinzregenten den japaniſchen Haus⸗ 
orden zu überreichen. 

— Der chineſiſche Geſandte in Berlin Hſu⸗Ching Cheng iſt 
geſtern nachts behufs Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
von hier nach Petersburg abgereiſt. Der Geſandte iſt von ſeiner 
Regierung in Peking telegraphiſch beauftragt, aus Anlaß des 
Ablebens des Kaiſers Alexander von Rußland in geeigneter 
Form das Beileid und ebenſo zur Thronbeſteigung des Kaiſers 
Nikolaus dieſem die Glückwünſche des Katjers von China dar⸗ 
zubringen. Unmittelbar nach Erledigung dieſer Sondermiſſion 
beabſichtigt der Geſandte nach Berlin zurückzukehren. 

— Fürſt Bismarck trifft am 14. d. Mts. aus Varzin in 
Friedrichsruh ein. 

— In der geſtern unter Vorfitz des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe ſtattgefundenen Sitzung des Bundesraths wurde die 
Berathung des Reichshaushaltsetats fortgeſetzt. 

— Graf Caprivi hat nach dem „Berl. Tagebl.“ die Abſicht 
ausgeſprochen, zehn Tage in Montreut zu verweilen. Ein 
deutſches Damen ⸗ Penſionat überreichte dem Grafen einen 
Blumenſtrauß, der deutſche Kegelklub lud ihn zur Theilnahme 
an einer Barthie ein. 

— Die außerordentliche Generalſynode nahm den Antrag 
der Kreisſynode Bochum betreffend Gewährung einer größeren 
Sonntagsruhe für die Unterbeamten der Poſt an; ferner den 
Entwurf des Kirchengeſetzes betreffend Verwaltung des Pfarr: 
wittwen⸗ und Waiſenfonds. Hierauf wurde der Antrag Warneck 


betreffend eine Kundgebung über die Vorgänge in Kamerun be⸗ geihäftigung 


rathen. Warneck betont die Mißhandlungen und unzüchtigen 
Handlungen der Europäer in den Schutzgebieten. Legationsrath 
Humbert ſchließt ſich den Ausführungen Warnecks an und dankt 
als Beamter des Auswärtigen Amts für die Anerkennung, welche 
die Haltung des Auswärtigen Amtes in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
funden. Gegen das bekannte Urtheil des Disziplinarhofes in 
Potsdam ſei bei dem Reichsdisziplinarhof Berufung eingelegt. 
Die vorgeſchlagene Kundgebung wurde einſtimmig angenommen. 

— Beim Kultusminiſter Dr. Boſſe hat geſtern ein Diner 
zu Ehren des Biſchofs von Fulda ſtattgefunden. 

— Gerüchtweiſe wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß auch 
Staatsminifter von Bötticher feinen Abſchied nehmen werde. 
Eine Beſtätigung dieſes Gerüchts, das ſchon mehrfach auf⸗ 
tauchte, liegt bisher nicht vor. Am Montag Vormittag wurde 
Miniſter v. Bötticher noch vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
empfangen. 

— Als künftiger preußiſcher Juſtizminiſter an Stelle des 
Herrn v. Schelling wird jetzt mit großer Beſtimmtheit Reichs⸗ 
bankdirektor Dr. Koch genannt. 

— Dberpräfident von Bennigſen iſt von Berlin nach Han⸗ 
nover zurückgekehrt. 

— Für die Landtagserſatzwahl in Naugard⸗Regenswalde an 
Stelle des Abg. von Bismarck⸗Kniephof ſoll nach Meldungen 
pommerſcher Blätter der frühere Reichstagsabg. v. Flügge⸗Speck 
von konſervativer Seite aufgeſtellt werden. 

— Ein Hannoverſches Blatt hatte gemeldet, daß Oberſt⸗ 
lieutenant Liebert zum Direktor der Kolonialabtheilung des 
auswärtigen Amts auserſehen worden ſei. Die „Kreuzztg.“ wie 
„Nat.⸗Ztg.“ halten dieſe Meldung für unbegründet, da gerade 
jetzt eine weitere Veränderung in der eigenartigſten Abtheilung 
des auswärtigen Amts am wenigſten angebracht wäre. Auch jet 
etſt im letzten Kolonialrathe der Bedenklichkeit der Ernennungen 
von Militärs für hohe koloniale Stellungen Ausdruck gegeben 
worden. 

— Die Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen auswärtigen 
Amte und dem Botjchafter der Vereinigten Staaten über das 
wegen des Texasfiebers erlaſſene Vieheinfuhrverbot dauern fort‘ 
In den nächſten Tagen wird zwiſchen Herrn v. Marſchall und 
dem Botſchafter eine neue Konferenz — der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge 
— ſtattfinden. Wie hier fo iſt auch in Washington von dem 
dortigen deutſchen Botſchafter erklärt worden, daß das Verbot 
keine Repreſſalie gegen den Zuſchlagszoll auf Zucker jet, ſondern 
nur zum Schutze der deutſchen Viehzucht getroffen wurde. 

— Der badiſche Abg. Rüdt, welcher bekanntlich aus der 
ſozlaldemokratiſchen Partei ausgetreten if, war, ber „Köln. 
Volksztg.“ zufolge, von 1872 bis 1886 Erzieher im Hauſe des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe. 

— Geſtern begingen dle ſelbſtſtändigen Schuhmacher Berlins 
die Hans Sachs⸗Feier durch ein Konzert, eine Rede des Ober⸗ 
meiſters Beutel und Aufführungen, ſowie einen Ball. 

— Bezüglich des Baues einer elektriſchen Hochbahn iſt 
heute eine Einigung zwiſchen der Stadt Berlin und der Firma 
Siemens u. Halske erzielt worden. 

In Hamburg hat ſich eine Damara- und Namaqua⸗ 
Handelsgeſellſchaft gebildet. 

Nürnberg, 5. November. Zu der heutigen Hans Sachs⸗ 
Feiler im Rathhausſaale waren die Spitzen der Behörden, Ver⸗ 
treter des Mintfteriums, ſowie ein zahlreiches Publikum er: 
ſchtenen. Profeſſor Götze vom Kadettenkorps in Dresden hielt 
eine Rede, welche die Bedeutung Hans Sachs auch für die Re⸗ 
formation hervorhob. Geſang begann und ſchloß die Feier. 
Darauf ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung. Man ſah vier 
Prachtwagen, die ein ungemein lebhaftes farbenprächtiges Bild 
boten. Den Zug bildeten viele Hunderte von Reiſigen, Meiſter⸗ 
ſängern, Rathsherren und Schauſpielern, alle in prachtvolle 
Coflumes gekleidet. Der Wagen des Hans Sachs rief überall 
Jubel hetvor. Auch Ihre Hoheit die Fürſtin⸗Mutter von 
Schaumburg⸗Lippe wohnte der Feier vom Rathhauſe aus bei. 
Nach dem Feſtzuge führten Dilettanten Schwänke von Hans 
Sachs auf. Abends finden fünf große Feſtverſammlungen ſtatt, 
in denen Anſprachen gehalten werden. Der Fremdenzudrang 
if} ganz enorm. Extraziige bringen Tauſende von Beſuchern, 
auch Norddeutſchland ift ſtark vertreten. Die deutſche und 
öſterreichiſche Preſſe hat vielfach Spezialkorreſpondenten entſandt. 

Metz, 6. November. Bet der Landesausſchußwahl des Ge⸗ 
meinderaths wurde der Führer der gemäßigten Partei, Lamique, 
mit 19 von 26 Stimmen wiedergewählt. 


Ausland. 

Budapeſt, 6. November. In der morgigen Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten wird das Präſidium beantragen, das 
Haus möge feinem Beileid über das Hinſcheiden des Kaiſers 
Alexander protokollariſch Ausdruck geben. 

Nom, 5. November. Das Kriegegericht in Neapel hat den 
Soldaten Radice, welcher in Ischia feinen Korporal meuchlings 
erſchoß, zu dem für Meuchelmörder geſetzlich feſtgeſetzten Tode 
durch Erſchleßen in den Rücken verurtheilt. Eine etwaige Be⸗ 
rufung wird ſicherlich verworfen und das Uctheil binnen 
wenigen Tagen in Bagnoli am Abhang des Poßlipps voll⸗ 
zogen werden. 

Paris, 6. November. Der Miniſterrath beſchloß, den 
Präfidenten Kaſimir Perter und die Regierung bei den bevor⸗ 
ſtehenden Leichenfetetlichkeiten in Petersburg durch eine beſondere 
Geſandiſchaft vertreten zu laſſen unter Führung des Generals 
Boisdeffce und unter Leitung des Admiras Gervais, > 

Athen, 5. November. Der König wird morgen über Trieft 
nach Petersburg abreiſen, wo die Ankunft am Montag erfolgt. 

Simla, 6. November. Nach Nachrichten vom 1. d. Mit. 
iſt der Emir von Afghaniſtan vollkommen gefund. 

Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 5. November. (Beſitzwechſel.) Das in der Culmerſtraße 
gelegene frühere Frank'ſche Haus iſt für den Preis von 27 800 Mark in 
den En des Malermeiſters Oſinski in Graudenz übergegangen. 

Gollub, 5. November. (Bahnprojekt Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg.) 
In der Sitzung des Komitees für die Bahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg 
wurde in Schönſee am Sonnabend u. a. beſchloſſen, mehrere Petitionen 
in Umlauf zu ſetzen und dann dem Landtag vorzulegen. Es haben 
ſich Gegenſtrömungen bemerkbar gemacht, und zwar wollen einige Be⸗ 
ſitzer die Bahn unweit ihrer Beſitzungen in der Richtung Oſtrowitt, 
Lindhof, Galczewo u. ſ. w. gelegt haben; bei dieſem Plane würde 
unſer Ort mit nahe 3000 Einwohnern, 3 Ziegeleien, Mühienfab- 
rikaten, Hölzern der vier Dampfſchneidemühlen u. ſ. w. unberückſich⸗ 


tigt bleiben. 
W Eulm, 6. November. (Verſchiedenes.) Der Referendar Zeihe 
aus Marienwerder iſt dem hieſigen Landrathsamt auf 6 Monate zur 


überwieſen. — Aus Anlaß der Einweihung der Schule in 


Kaldus hat der Herr Landrath Hoene⸗Culm derſelben ein ſehr fag 
Bild Sr. Majeſtät des Kaiſers geſchenkt. — Zu dem am heutigen Tage 
anberaumten Körungstermin wurden 12 Hengſte vorgeführt, von te 
aber nur 7 Stüc gelört wurden. Es waren dies die Hengfle nd, des 
des Rittergutsbeſitzers Kauffmann⸗Schoenborn, „Held“ und „ beſthers 
Rittergutsbeſitzers v. Loga⸗Wichorſee, „Moritz“ des Rittergutsbe dus, 
Ruperti⸗ Glauchau, „Wunſch“ des Rittergutsbeſitzers Strübiag⸗ Stor don 
„Albert“ des Beſitzers Haeberle⸗Kaldus und „Erxleben“ des Grafen, nd 
Alvensleben⸗Oſtrometzko. — Am Sonntag zwiſchen 8 und 9 Uhr, gi gel, 
wurde, wie ſchon kurz gemeldet, die Pontonbrücke über die We ch 
welche des niederen Waſſerſtandes wegen aufgebaut worden ni und 
eine Traft Holz auseinandergeriſſen. Die Traft zerſchellte ebenfall durch 
viele Hölzer ſchwammen fort. Der Beſitzer der Traft leidet da 
großen Schaden. Wie es heißt, ſoll er an dem Unfall ſchuld ſein 
wird er daher für den angerichteten Schaden aufkommen müſſen. 
Holztraft gehört den Gebr. Feibel⸗Culm. dem 

2 Culmer Stadtniederung, 6. November. (Krankheiten unte 
Rindvieh. Schickſalsſchlag.) In verſchiedenen Wirthſchaften "zen 
Rindvieh. Man meint, daß das Füttern der vielen Rüben und Wru 
blätter hieran ſchuld ſei. — Ein neues Unglück ift über die Schwarz ei, 
Familie in Dorpoſch hereingebrochen. Geſtern verſtarb ihr da dio 
Werne 3 8 Krämpfen. Zwei Kinder ſind im Sommer an wa 
theritis geſtorben. 

( Krojanke, 6. November. (Behufs Gründung einer put l 
wehr), welche der hier beſtehenden freiwilligen Feuerwehr 1 der 
werden ſoll, hielt Herr Bürgermeiſter Hofemann mit dem Vorſtan 300 
freiwilligen Wehr eine Sitzung ab. Als Kommandeure der ca. und 
Mann ſtarken Pflichtfeuerwehr ſind die Herren Rathmann Cohn er. ; 
Bäckermeifter Hoffmann in Ausſicht genommen, während die A nder 
leitung über beide Wehren der Beigeordnete, Herr Kaufmann Ei 
übernimmt. ford 

Eu 6. November. (Todesfall.) Geſtern Abend Herr 
plötzlich infolge eines Schlaganfalls der hieſige Stadtkämmerer % 
Meifert. } abend - 

Nieſenburg, 5. November. (Jagdunfall.) Bei der am Sonn uber, 
von den Offizieren des hieſigen Küraſſier⸗Regiments veranftalteett lech 
tusjagd ereignete ſich inſofern ein Unfall, als Lieutenant Hi 0 * 
beim Nehmen des erſten Hinderniſſes mit ſeinem Pferde ſtürzte 
ſich außer einigen Quetſchungen einen Schlüſſelseinbruch zuzog. u 

Konitz, 6. November. (Lotteriegewinn. Dienſtjubiläum.) 0 
hieſige Kollekte des Herrn Stockebrandt iſt bei der gegenwärtigen gi bu 
der preußiſchen Lotterie ein Gewinn von 10000 Mk. gefallen, be 199 
auf 8 Perſonen vertheilt. — Herr Lehrer Zmudzinski begeht 9 Pr 
November fein 25 jähriges Dienſtjubiläum. er TE 

Danzig, 5. November. (Ein ſeltſamer Vorgang) beſchäftigt 5 der 
blicklich die betheiligten Kreiſe der Stadt. Seit Mittwoch Abend ache |! 
Expedient einer hieſigen Weingroßhandlung, Herr Baumann, Br 7 
er ſich, aus dem Wilhelmtheater kommend, von einigen Bekannte ich 
abſchiedet hatte, ſpurlos vdrſchwunden. Da gegen B. durchnu une 
vorlag, was ihn in irgend einer Weiſe hätte zur Flucht bewegen 1 
ihm im Gegentheil Seitens feiner Geſchäftsfirma das beſte gie Ei 
ausgestellt wird, jo ſcheint hier ein Unglück oder Verbrechen vorzu an 1 
man möchte das Letztere annehmen, da der Verſchwundene eine at 
Geldſummme ſowie Werthgegenſtände bei ſich trug. r Oer 

Danzig, 6. November. (Vollendung der Weichſeldurchſtichs) he 
für die Bewohner der Weichſel⸗ und Nogat⸗Niederungen ſo 1015 4 
Weichſeldurchſtich bei Sidlersfähre wurde heute auf der Sandfe del, 
Gegenwart der Spitzen der Danziger Behörden und von vielen watel 3 
Zuschauern, die auf Paſſagierdampfer aus Danzig gekommen Hand 0 
vollendet. Herr Oberpräſident v. Goßler durchſtach mit eigene dan 
den in der drei Meter breiten Rinne gelaſſenen letzten kleinen. o 
worauf Herr Regierungsrath Müller ein Hoch auf den Kaiſe zogen 
brachte. Erſt langſam, dann immer ſchneller ergoſſen ſich die 1010 0 
in das neue Bett. Die Dämme waren reich beflaggt. Der DB fer 
nach der Seeſeite hin wird erſt im nächſten Jahre einigen und Vollen, 
erliche Einweihung erſt im Anſchluß hieran ſtattfinden. Dem ſterun 
dungsakte wohnte auch Herr Geheimrath Kummer ans dem Mini?? 
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Die ſegens reiche Ei f 
dürfte ſomit ſpäteſtens Anfang 1895 ins Leben treten. ie n, 2 
beiden Schweſtern ſoll die Armen⸗ und Krankenpflege 0 
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init 
für die beiden Schweſtern bereit geſtellt. — Am Freitag ce, 
ut „ 
des Lehrer⸗Kollegiums und der Schulkinder durch den töniglichen, be, 
ſchulinſpektor Herrn Winter aus Inowrazlaw der aus Schönlan up I 


her verſetzte Hauptlehrer Herr Seidlitz feierlich in ſein Amt ein b 

Die Ueberſiedelung in das neue 12 klaſſige Schulgebäude erfolgt 
4 
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nächſten Wochen. law fon, 
November. (Brand.) In der Nähe von Unis 5 


Schulitz, 5. 
heute Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr ein großer Brand ſtatt, der Zi 1 


7 1 

Inowrazlaw, 5. November. (Sein 2öjähriges Dienftjubiläum) | e 
wurde, gie 

elnau von 11 x 
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urtheilt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß ſich M. in zirka 50 
der Wechſelfälſchung ſchuldig gemacht hat. gen 
Schubin, 5. November. (Unglücksfall) Beim Aufbeind geeſh i 


Eifenplatten für das Waſſer⸗Reſer voir auf den Waſſerthurm des be he, 
Bahnhofs ſtürzte heute ein Arbeiter von einer ung er deen le 
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Grund der allerhöchſten Ordre vom 29. September 1833 (Gef. Aogeleh. 
durch die Herren Miniſter des Innern und der geiſtlichen 3% 784 
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fle. unterm 23. Aug uſt d. J. die Beſtätigung erhalten. Jedem Mit⸗ 


* wird möglichſt bald ein Exemplar des Staiuts zugeſtellt werden. 
Iayfenp Die Roggeneinfuhr) nach Deutſchland beträgt im 
ure en Jahre bis jetzt 4 428 738 Doppelzentner gegen 1 445 258 im 
e t888 und 5094561 in 1892. Die Zunahme von nahezu drei 
nen Doppelzentner fällt faſt ausſchließlich auf Rußland. 
ende Für Spieler in auswärtigen Lotterien) iſt fol- 
Wurde „Oerichtäurtbeil bemerkenswerth: Vor ungefähr vier Wochen 
don Al den Berliner Zeitungen berichtet, daß der Loſehändler Heinrich 
laing lexanderſtraße, weil er einen Lotteriegewinn von 5000 Mk. dem 
Oo aber vorenthalten hatte, vom Schöffengericht wegen Betruges zu 
daß d k. Strafe verurtheilt wurde. Gleich darauf folgte die Nachricht, 
vo 0 Los inhaber mit ſeiner Klage wegen Herausgabe des Gewinnes 
fe !dilgericht abgewieſen worden ſei, weil ihm ein Anſpruch nicht 
he Aus dem ſchriftlichen Urtheil ergiebt ſich jetzt, daß der Los⸗ 
vebole mit ſeiner Klage abgewieſen werden mußte, weil es ſich um eine 
bar 11 Lotterie (ſächſiſche) handle und dieſe Forderung nicht einklag⸗ 
Spielen er Verklagte hatte ſelbſt auf Abweiſung der Klage wegen 
iir ens in einer verbotenen Lotterie angetragen. Es liegt hier alſo 
e wal vor, daß ein Loſehändler, der mit verbotenen Loſen handelt, 
Kim Leuten unaufgefordert ins Haus ſchickt und zum Spielen ver⸗ 
duc n dem Augenblick, wo er einen Gewinn ſeines Kunden unter⸗ 
de r dieſerhalb verklagt wird, ſich vor Gericht darauf beruft, daß 
dern terie verboten ſei. Diejenigen, die ſich des Spiels in fremden 
Aue enthalten können, erfahren hieraus, welchen Gefahren fie 
n. 
bt t. Bauernregel für November.) Viel und trockner Schnee 
debe de Frucht und Klee. Später Donner hat die Kraft, daß er viel 
at se ſchafft. Wie der November auch fei, ihm ähnelt der nächſte 
Ropemp dvember⸗Morgenroth mit bangem Regen droht. Blüh'n im 
Mai ter die Bäume aufs Neu’, dann währt der Winter bis in den 
Rep’, enn die Gänſe um Martini (11. November) auf dem Eiſe 
Ader müſſen fie zu Weihnachten im Schmutze geh'n. Iſt's Bruſtbein 
Ste Alatunsgans braun, ſo wirſt mehr Kälte als Schnee Du ſchau'n. 
Varun lerheiligen (1. November) in einer Pudelmütze, iſt dem heiligen 
A dn der Pelz nichts nütze. Sankt Martinius ſetzt mit Dank ſich gern 
e Ofenbank. Sankt Kathrein (25. November) ſtellt Geigen und 
da ein. Wenn im November die Waſſer fteigen, werden fie fi 
5, nen Winter zeigen. Cäcilie (22. November) regnet Butter ins 
Pe thut Sankt Andreas (30. November.) Andreas im 
1 errje 
0 Wehe polniſche Vereinsweſen) hat in neuerer Zeit 
der dom reußen ganz außerordentliche Fortſchritte gemacht, fo daß nach 
eine ieſigen Rechtsanwalt Palgdzti, dem Patron der polniſchen 
bereltg — Weſtpreußen aufgeſtellten Zuſammenſtellung in 66 Ortſchaften 
_ tartige Vereine beſtehen. 
fe aug d l Cholera.) Die Anordnung, nach welcher in Poſen 
fh ein Rußland mit der Bahn ankommenden Reiſenden, ſowie Schiffer, 
Bopden ärztlichen Unterſuchung unterziehen mußten, ift aufgehoben 


wean Ostpreußen werden zwei weitere Cholerafälle aus Gr. Fried⸗ 
ben, Kreis Labiau gemeldet. 

Narr 9 robelektion.) Behufs Beſetzung der durch Tod des 
fund ens Appel an der Knaben⸗Mittelſchule freigewordenen Lehrer⸗ 

biet heute in der genannten Anſtalt eine Probelektion durch einen 

Nelnten Herrn Dr. Löbel⸗Königsberg, ſtatt. Der Unterrichtsprobe 

Harter bei die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtrath Rudies, 


. d 0 * und Rektor Lindenblatt. 


bung edifion der dritten Gemeindeſchule auf der Bromberger Vorſtadt 


alen fe ſtand er gegen ſeine Vorgänger nicht zurück. Die auf 
ten 


wan mie, Blumen und Cigarren ꝛc., auch einige Enten und Haſen 
e Tafelaufſatz den ſchönſten Gewinn. Da der Zuſpruch 


puffet, nue ſorgte ein mit Speiſen und Getränken reich beſetztes 
die Unterhaltung die Kapelle des Infanterieregiments 

Mir; arwitz, welche unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Car, genten Friedemann in beifälligfter Weiſe konzertirte. Der 
er are dürfte ein recht bedeutender ſein. — Anfang De: 
tenka rd, wie wir hören, der Bazar zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 
N — (de ſtattfinden. 

Ontag d ie Thorner Schuh macher⸗Innung) hielt am 
ital 2 Uhr nachmittags ab im Saale des Muſeums ihr Jahres⸗ 
Hay nun. Es wurden 4 Lehrlinge eingeſchrieben und 5 Meiſter in 

4 Nals aufgenommen; die Freiſprechungen finden zu anderer Zeit 
er Brüfung der Jahresrechnung wurde dem Kaſſenführer Ent 

ke; te bellt. Neuwahlen des Vorſtandes erfolgen nur alle drei 
da un gegenwärtige Wahlperiode läuft im nächſten Jahr ab. Der 
el, dend der geſchäftlichen Angelegenheiten folgte abends gemeinſame 
dan nabvelcher eine Kapelle die Tiſchmuſik ausführte. Nach dem erſten 
800 zu un der Schriftführer der Innung, Herr Franz Philipp das 
f ar Rede, in welcher er das Andenken des Altmeiſters Hans 

er gute g Der vor 400 Jahren geborene Altmeiſter habe, wie be⸗ 
habe — Stiefel und Schuhe und auch ſehr ſchöne Gedichte gemacht, 
ft keellden Kämpfen infolge der Reformation wacker mit Wort und 
20 Kommen, aber ſein Handwerk daneben nicht vergeſſen. 
nicht aiſer und Fürſten ihn mit ihrer Huld beehrten, ſei er dem 

ei untreu geworden. Auch unſer Kaiſer habe als Schützer der 

nun eine u warmes Herz für die Schuhmacher, er habe fogar für fie 
ein le d zahlreiche Nächkommenſchaft beſonders geſorgt, denn dieſelbe 
da Hauptfach beihuht werden. Stiefel und Schuhe ſeien übrigens 

Sen Be bei dem Menſchen, denn wenn ſie nicht richtig und 
25 Rt ſeien, jo ſpreche man davon, daß jemanden „der Schuh 
don zauf 3 ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen dreimaligen 
0 der Tae ajeſtät den Kaiſer und das ganze kaiſerliche Haus, das 
nie Es elgeſellſchaft durch Abſingen der Nationalhymne bekräftigt 
Aer Spr folgte hierauf noch ein Hoch auf Kaiſer und Papſt in pol⸗ 

Ua; lde welches Herr Rutkowski ausbrachte. Den Beſchluß des 
0 ( dete ein fröhliches Tanzkränzchen. 

er m erſten Maskenbälle) in diefer Winterſaiſon bringt 
Ge ndtag. Aus Anlaß deſſelben findet am Sonnabend in 
in Tone", Bromberger Vorſtadt, und am Sonntag im Wiener 
MID paar ein Maskenball ftatt, 
dem Mmörp; 1 Verwaltung der Straßenbahn) kündigt an, daß ſie 
elben | ſieht, von morgen ab den Betrieb einzuſtellen, weil 
bohtoße m die Kanaliſationsarbeiten in der Bromberger Chauſſee 
80 hnliche töcungen bereitet werden. Zur Erklärung dieſer außer⸗ 
Kunden ahn maßnahme können mir mittheilen, daß der Verkehr der 
au lfationg nach der Gromberger Vorſtadt ſchon ſeit Wochen durch die 
af ihre Sellirbetten derart leidet, daß die Verwaltung nicht einmal 
der Shen en kommt. gt ift nun in der Bromberger Chauſſee 
5 Zeit an Vilz⸗Paſtorſtraße die Arbeit an mehreren Stellen zu 
ufgenommen, wodurch der Betrieb wegen des mehrmaligen 


e 
Kuren Bar 


fie dat abe t der Verwaltung nur die Einſtellung des Betriebes übrig. 
wann auf PAR ein Schreiben an den Magiſtrat gerichtet, in welchem 
werd dafür weiſt, daß es nur im öffentlichen Verkehrsintereſſe liegt, 
Yet ta 0% 0 wird, daß der Straßenbahnbetrieb fortgeſetzt 
fahrt üben ein 8 wird in dem Schreiben gefordert, daß entweder die 
ble möglich 5 ſolidere Auszimmerung erhalten, ſo daß eine Vorbei⸗ 
bn zur [onzneder daß die Arbeiten auf eine Strecke beſchränkt 
zue werdanlleren Förderung derſelben könnte ja Tag und Nacht 
Ing, Nee jetzt an Weshalb die Kanalarbeiten in der Bromberger 
deſchle ſehr ermebreren Stellen zu gleicher Zeit aufgenommen worden 
euni wer lic. Die dringende Fertigftelung der Arbeiten fol 

18 90 en. So wichtig die Fertigſtellung auch iſt, ſo iſt es 
geradezu eine Verkehrskalamität, wenn die Straßen⸗ 


bahn ihren Betrieb vollſtändig einſtellt. Es wäre doch wohl in Er⸗ 
wägung zu ziehen, ob die Beſchleunigung der Arbeiten nicht durch Nacht⸗ 
und Tagarbeit unter Beſchränkung auf eine Strecke zu erreichen iſt. Es 
ift auch zu bedenken, daß die Straßenbahn ein öffentliches vom Magiſtrat 
konzeſſionirtes Inſtitut iſt. Mit dem Ko zeſſionsvertrage hat die 
Behörde eine moraliſche Verpflichtung zur Unterſtützung der Straßen⸗ 
bahn übernommen, die ſie jetzt zu möglichſtem Entgegenkommen ver⸗ 
anlaſſen ſollte. 

— Verpachtungstermin.) Der geſtrige Termin zur Ber: 
pachtung der Brückengelderhebung der Thorner Eiſenbahnbrücke, deſſen 
Reſultat wir ſchon in geſtriger Nummer kurz mitgetheilt haben, dauerte 
von 10 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags. Die erſchienenen ſechs 
Reflektanten hielten mit ihren Geboten ſehr zurück, ſo daß ſich die 
Bietungsverhandlung ſehr verſchleppte. Für die Verpachtung war die 
Bedingung geſtellt, daß bei weiterer Pachtverlängerung an denſelben 
Pächter ein Zuſchlag von 2 pCt. pro Jahr hinzutritt. Die auf 3 pCt. 
abgegebenen drei Höchſtgebote von Olga Naß 20300 Mk., Liebmann 
Reich 20250 Mk. und Guſtav Oddey 19 720 Mk. find fo niedrig, daß fie 
kaum die Genehmigung der Provinzial⸗Steuerdirektion zu Danzig finden 
dürften. Bei dem Ausgebot der Pacht auf 1 Johr blieben Meiſtbietende 
Olga Naß mit 21570 Mk., Liebmann Reich mit 21560 Mk. und Guſtav 
Oddey mit 21520 Mk. Seit der Erhebung des Brückengeldes durch den 
Fiskus im Jahre 1885/86 hat die Brücke gebracht 29098 Mk., 28900 
Mk., 31784 Mk., 35533 Mk. und 43466 Mk. Als die Brückengeld⸗ 
erhebung dann an Private verpachtet wurde, brachte die Pacht 33159 
Mk., 29 260 Mk. und für das letzte Jahr 25094 Mk. 

— Gur Vergebung) der Materiallieferungen und Arbeiten 
zur Einrichtung des Geſchütz⸗ und Munitionsparkes auf dem Arrtillerie⸗ 
Schießplatze ſtand heute im Garniſon⸗Bauamt vor Herrn Garniſon⸗Bau⸗ 
inſpektor Heckhoff Termin an. Es wurden zwölf Angebote abgegeben, 
die zwiſchen 79890 Mark und 120500 Mark betragen. Der Zuſchlag 
iſt vorbehalten. 

— (Einer Zolldefraudation) machte ſich am Sonntag ein 
mit dem Alexandrowoer Frühzuge hier eintreffender ruſſiſcher Reiſender 
dadurch ſchuldig, daß er vor den hieſigen Zollbeamten eine Menge Silber⸗ 
zeug und Cigarren zu verheimlichen ſuchte; er hatte dies mit einer 
Strafe von faſt 2000 Mk. zu büßen. 

— (Offene Stelle) Ein Schreiber mit guter Handſchrift (kein 
Anfänger) kann ſich ſofort auf dem Polizeiſekretariat melden. 

— (Die Badeanſtalten) von Reimann und Dill haben ihren 
Standort am jenſeitigen Weichſelufer verlaſſen und haben für die 
Wintermonate wieder Schutz im Sicherheitshafen geſucht. In dieſem 
Sommer konnten die Badeanſtalten ihrem Zwecke leider nur ganz kurze 
Zeit dienen, da ſie bald nach ihrer Eröffnung der Choleragefahr wegen 
geſchloſſen wurden. 

— (Der Schiffer Szydlowski), welcher bei der Kolliſion 
auf der Weichſel ſeinen Kahn mit allem Inventar verlor, iſt zwar mit 
dem Fahrzeug, aber nicht mit dem Inventar verſichert. Er ſteht jetzt 
mit ſeiner Frau und fünf Kindern ohne alle Mittel da. In einem 
Aufruf an die Wohlthätigkeit unſerer Bewohnerſchaft erklärt ſich Karl 
Will, Seglerſtraße 10, bereit, Gaben und abgelegte Kleidungsſtücke für 
die nothleidende Familie entgegenzunehmen. 

— (örung.) Auf dem hieſigen Wollmarktplatze wurden heute 
für das Jahr 1895 die Hengſte aus dem Kreiſe Thorn angekört. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ſind Proben reſp. Muſter von Leinwand, Futter 
und Knöpfen in der Eliſabethſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,25 Meter über Null. 
— Angekommen iſt der Dampfer „Alice“ mit fünf Schleppkähnen aus 
Danzig. Abgefahren ſind die Dampfer „Anna“ mit Stückgütern, Spi⸗ 
ritus und Pappe nach Danzig und „Weichſel“ mit einem Schleppkahn 
nach Polen. — Der Maft des geſunkenen Szydlowski'ſchen Kahnes, 
welcher faſt in ganzer Höhe aus dem Waſſer herausragte, iſt von einer 
2 5 8 ſo daß nun garnichts mehr von dem Fahrzeug zu 
ehen iſt. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 125 Schweinen hier ein. 


+ Gurske, 6. November. (Landwehrverein der Thorner⸗Stadt⸗ 
niederung.) Am Sonntag fand im Saale des Herrn Tapper zu Gr. 
Böſendorf die Herbſt⸗Hauptverſammlung ſtatt. Es hatten ſich zu der⸗ 
ſelben 30 Mitglieder und einige Gäſte eingefunden. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende Kamerad Windmüller eröffnete die Sitzung mit einer An⸗ 
1 7 welche mit einem dreimaligen Hurrah für unſern Kaiſer und 

önig endete. He Herren hatten ſich zum Beitritte gemeldet und 
wurden in den Verein aufgenommen und verpflichtet. Der I. Schrift⸗ 
führer Kamerad Uthke theilte mit, daß der Verein unterm 27. Auguſt 
d. Is. in den Deutſchen Kriegerbund N und dem Bezirke 
Thorn überwieſen ſei. Die betreffende Beſcheinigung des Vorſtandes 
des deutſchen Kriegerbundes wurde verleſen und fämmtliche Kameraden 
ermahnt, jederzeit für die gedeihliche Fortentwickelung des deutſchen 
Kriegerbundes fortan wirkſam beſtrebt zu ſein. In Anſchluſſe hieran 
ab Kamerad Uthfe einen kurzen Ueberblick über das herrliche Feſt der 
Sabnennueihe des Landwehrvereins Thorn und ſprach ſein Bedauern 
darüber aus, daß der hieſige Verein ſich nur in ſo geringer Stärke 
(10 Mann) daran betheiligt habe. Aus der Parole, wurde der treff⸗ 
liche Artikel „Ein ernſtes Kapitel“ vorgeleſen; die Kameraden mußten 
ſämmtlich zugeben, daß er voll und ganz der Wirklichkeit entſpreche. 
Als Geſangsheft für die Sängerabtheilung des Vereins iſt der Kyff⸗ 
häuſer angeſchafft worden. Die „Parole“ ſoll in den Lokalen der Kame⸗ 
raden Sodtke⸗Gurske und Huhſe⸗Roßgarten, ſowie in den Gaſthäuſern 
zu Böſendorf und Scharnau zum Leſen ausgelegt werden. Die Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät ſoll am 27. Januar 1895 in dem Saale 
des Herrn Tapper zu Gr. Böſendorf feſtlich begangen werden. Der für 
die heutige Verſammlung in Ausſicht genommene Vortrag mußte der 
knappen Zeit halber ausfallen. Zum Schluſſe wurden verſchiedene Ver⸗ 
eins angelegenheiten erörtert, die beſtellten 20 Jahrbücher vertheilt und 
die fälligen Beiträge eingezogen. 

s Gremboczyn, 4. November. (Landwirthſchaftlicher Verein.) Die 
Erkenntniß vom Werthe des künſtlichen Düngers hat ſich bereits derart 
Bahn gebrochen, daß in der heutigen Verſammlung von bäuerlichen 
Beſitzern 100 Ctr. Chiliſalpeter, 200 Ctr. Kainit und kleinere Poſten 
von anderem Dünger beim Centralverein beſtellt wurden. Für den im 
Auguſt an den Fleiſcher verkauften Vereinsſtier beſorgt der Central⸗ 
verein zum Dezember einen anderen. Stationshalter wird der Beſitzer 
Herr Huſe ſein. Dem Verein iſt ſeitens des Centralvereins wieder eine 
Zuwendung von verſchiedenen Gartengeräthen und 30 Obſtbäumchen 
geworden. Es wurde eine Petition beſchloſſen, zwecks Bau einer Chauſſee 
zur Halteſtelle Papau. Der Verkehr nach dieſer Halteſtelle iſt ein reger, 
da unſer Dorf nach Mocker das gewerbthätigſte im Kreiſe Thorn iſt. 
Die Verbindungsſtraße mit der Halte⸗ und Verladungsſtelle Papau iſt 
aber zu Herbſt⸗ und Frühjahrszeiten in ſolcher Verfaſſung, daß manch⸗ 
mal die Wagen bis zur Achſe einſinken und nicht weiter können. Das 
Gut Gremboczyn muß ſeiner Rüben wegen des ſchlechten Zuſtandes 
dieſes etwa 2 Kilometer langen Weges über Rogowko, Brizno und 
Turzno 8 Kilometer weit nach Bahnhof Tauer ſchaffen, von wo fie 
dann erſt auf der Verladeſtelle Papau zur Weiterbeförderung anlangen. 

s Gremboczyn, 5. November. (Kinderkrankheit.) Seit Wochen 
herrſcht hier unter den Kindern eine Halskrankheit, die oft Diphtheritis 
und Scharlach im Gefolge hat. Es ſind bereits drei Kinder daran ge⸗ 
ſtorben. Der Schulbeſuch leidet dadurch ſehr, da auch geſunde Kinder 
aus infizirten Familien die Schule nicht beſuchen dürfen. Auch halten 
manche ängſtliche Eltern ihre Kinder aus Furcht vor Anſteckung vom 
Schulbeſuch zurück. 


Mannigfaltiges. 
(Der Hauptgewinn) der preußiſchen Klaſſen Lotterie 

von 500 000 Mk. iſt, wie bemerkt, auf die Nummer 158 086 
gefallen. Dieſes Los gehört zu einer Lotterte⸗Einnahmeſtelle in 
Görlitz und wurde, wie verlautet, von „kleinen Leuten“ geſpielt. 
Fleiſcher und Sozialdemokratie.) In einer 

von ſozialdemokratiſcher Seite einberufene Verſammlung der 
Berliner Fleiſchergeſellen wurden die ſozialdemokratiſchen Agtta⸗ 
toren übel zugerichtet. Eine Anzahl von Fleiſchermeiſtern war 
mit Mitgliedern der Fleiſchergeſellenbrüderſchaft erſchienen. Die 
Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Agitatoren wurde von den 


Geſellen ſcharf getadelt und es kam zum Schluß zu Thätlich⸗ 
keiten. 

(Unglücksfall in der Kaſerne.) In Eger ließ ein 
Rekrut aus Unachtſamkeit die ſcharfe Patrone im Gewehrlauf. 
Bei der Gewehrvififation ging der Schuß los und das Pro⸗ 
jektil traf zwei Rekruten ſo unglücklich, daß deren Tod ſofort 
erfolgte. 

(Zum Dresdener Brauereiboykott). Die 
Garniſon⸗Verwaltung in Dresden verbot dem Militär, die beiden 
Ausſchanklokale der Societätsbrauerei Waldſchlößchen zu beſuchen: 
die Militärkantinen dürfen kein Bier vom Waldſchlößchen be⸗ 
ziehen. Es dürfte dies Verbot eine Folge des Ausgleichs der 
Brauerei mit den Sozialdemokraten ſein. 

(Lebensnoth.) Gänzlich verarmt kam letzter Tage in 
Zürich der 38jähriger Apotheker Gallati von Glarus mit ſeiner 
Frau, einem Knaben und zwei Mädchen an. Gallatt wurde 
wegen Unterſchlagung von 600 Fred. verhaftet. Frau Gallatt 
erdroſſelte alsdann ihre drei Kinder und tödtete ſich ſelbſt, indem 
fie fih mit einem ſtumpfen Taſchenmeſſer die Halsſchlagadern 
durchſchnitt. In einem hinterlaſſenen Briefe erkärte fie, fie habe 
ihre Kinder vor Elend bewahren wollen; ihr Mann könne jetzt 
thun, was er wolle. N 

(Strandung.) Nach einer Meldung aus London 
ſtrandete der Flensburger Dampfer „Occident“ in der Höhe von 
Reval. Hilfe iſt abgeſandt worden. 

(Aus den letzten Lebenstagen des Kaiſers Alex⸗ 
ander III.) wird der „Köln. Ztg.“ nachträglich noch berichtet: In dem 
kleinen Thronfolgerpalais in Livadia, in denſelben Räumen, an die ſich 
für das Kaiſerpaar die glücklichſten Erinnerungen aus ſeiner jungen 
Ehezeit knüpften, hat Kaifer Alexander gefaßt ſeinem nahen Ende ent: 
gegengeſehen. Schon ſeit mehr denn einer Woche ſahen außer den 
Aerzten und der Kaiſerin, die trotz eigenen leidenden Zuſtandes Tag 
und Nacht kaum mehr von der Seite des Gemahls wich, nur noch die 
älteften Kinder, der jetzige Kaiſer und die Großfürftin Kenia, regel⸗ 
mäßig ihren ſchwer leidenden Vater. Die einzige Ausnahme machte 
noch Fräulein Decalle, die einſtige Erzieherin der Kaiſerin und der 
Prinzeſſin von Wales, eine liebenswürdige Belgierin, die häufig beſuchs⸗ 
weiſe am Zarenhofe weilt. Sie unterftüßte jetzt die Kaiſerin bei ihrer 
aufopfernden Pflege, und gern ließ ſich der Kaiſer die Handreichungen 
dieſer ihm von jeher ungemein ſympathiſchen alten Dame gefallen, die 
er in geſunden Tagen während der Familientheeſtunden oft an ſeine 
Seite rief und durch längere Unterhaltung auszeichnete. Die letzte 
eigene Unterſchrift ſoll der Kaiſer am 12./24. Oktober vollzogen haben. 
Von da ab machte die Krankheit reißende Fortſchritte, trotz der da⸗ 
wiſchen fallenden ſcheinbaren Beſſerung, in der ſich bei dem Kranken 
Kool auch der ihm ſonſt eigene gute Humor wieder einſtellte. So 
hatten ihm die Aerzte dringend angerathen, ſelbſt wenn er ſich nach 
Sa Schlaf beſſer fühlen ſollte, am Morgen das Bett nicht zu 
verlaſſen. Nichtsdeſtoweniger fand Profeſſor Sacharjin bei einem frühen 
Morgenbeſuch den Kaiſer bereits außerhalb des Bettes und fragte ver⸗ 
wundert, ob vielleicht ein anderer Arzt das angeordnet habe. Nein, 
kein Arzt, antwortete mit ernſteſter Miene der Kaiſer, es geſchah auf 
„allerhöchſten Befehl!“ 

Neueſte Nachrichten. 

Nom, 6. November. Das katholiſche Blatt „Voce della 
Verita“ meldet, daß der Zar Nikolaus dem Papſte in einem 
ſehr herzlich abgefaßten Telegramm ſeine Thronbeſteigung an⸗ 
gezeigt habe. Der Papſt habe ſofort mit einem Glückwunſch⸗ 
Telegramm geantwortet. 

Paris, 7. November. Wie die „Agence Havas“ meldet, 
iſt in diplomatiſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet, der Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen, Hanoteaux, habe beim Empfang des 
chineſiſchen Geſandten dieſem erklärt, die franzöfiſche Regierung 
würde bei den Verhandlungen zur Annahme der von China ge⸗ 
botenen Frledensbedingungen die Initiative nicht ergreifen, die⸗ 
ſelbe würde ſich jedoch der von den europälſchen Mächten an⸗ 
genommenen Haltung anpaſſen. 

Petersburg, 6. November. Das Manifeſt des Zaren 
Nikolaus ſoll vom Oberprokurator des heiligſten Synod, Po⸗ 
bjedonoszew, verfaßt worden ſein. 

Für die Redaktion verantwortlih: I. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

28 7. Novbr.]6. Nopbr. 

Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
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Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pt. reſp. 4 Et. 
Königsberg, 6. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſt. Zufuhr 45000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. Loko 


kontingentirt 51,50 Mk. Br., 51,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,00 
Mk. Br., 31,50 Mk. Gd. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
. Thorn am 5. November. 

Eingegangen für H. Hirſchfeld durch Drzepelski 1 Traft, 345 Kiefern⸗ 
Rundholz; für M. Don u. Kornblum durch Hszuk 1 Traft, 837 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 261 kieferne Sleeper, 960 kieferne 
einfache Schwellen, 11 eichene Plancons, 135 Eichen⸗Kantholz, 420 eichene 
einfache Schwellen, 5580 Speichen; für Roſenzweig u. Liß durch Leſſel 
2 Traften, 54 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; 689 tannene 
Balken und Mauerlatten, 642 eichene Plancons, 90 Rundſchwellen, 
5856 eichene einfache Schwellen. 4100 Stäbe; für Pines und Wottow⸗ 
lanski durch Meiſels 3 Traften, 5858 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 4414 kieferne Sleeper, 282 kieferne einfache Schwellen, 171 
Eichen⸗Kantholz, 42 eichene Rundſchwellen, 887 eichene einfache Schwellen; 
für J. M. Klewfeld durch Schaffer 1 Traft, 21 kieferne Sleeper, 207 
tannene Balken und Mauerlatten, 243 eichene Plancons, 3 eichene 
Weichen; für Tuchmann u. Sohn, G. Mechtesheimer, Ch. Kowatowski 
3 Traften, für Tuchmann und Sohn 1010 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 627 kieferne Sleeper, 60 000 Speichen, für G. Mechtes⸗ 
heimer 1667 kieferne einfache Schwellen, 3775 eichene Rundſchwellen, 
3445 eichene einfache Schwellen, für Kowatowski 16 Kiefern⸗Rundholz, 
176 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 220 Eichen⸗Kantholz. 


Donnerſtag am 8. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 11 Minuten. 


Sonnenuntergang: 4 Uhr 16 Minuten, 


Holzverkaufs-Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 12. November 1894 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek zur Befriedigung des Lokalbedarfs aus 
den Beläufen Grünfließ, Wodek, Kienberg, Jagen 57a, 107, 117 (Kamphiebe) 
und der Totalität des ganzen Reviers 270 Stück Bauholz 3.— 5. Klaſſe, 17 
Bohlſtämme, 140 Rm. Kloben, 20 Rm. Reiſer und 525 Rm. Stockholz 1. Klaſſe 


Blocker. Cacao 


stets die feinste Marke. General- Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Meine Wohnung ei: 


ittwoch, 
14. November 1894. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten worden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


b findet ſich 
WE Seglerstrasse 6, 


oncert Bulss 


Karten à 3 Mark bei 
alter Lambeec# 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. of links 1 Treppe, N 
Wodek den 5. November 1894. ] NI 1 5 N. 
Ser Stetter r x 
11s fer Szydiowski aus ilberei Nu 25 5 DIE 

Polizeiliche Bekanntmachung. dds ar vr J 5. fh Neue Mara Nüſſe, Dhotographilches Atelier |. 

Ein Schreiber mit guter Handſchrift Berjenlben [ein Bahrzeug mit lämmt Cocos-Nüsse 32 . U 

a Anfänger) kann ſich im Polizei⸗ ichen Inventarien in der Weichſel 7 ZN A achs Thorn III ö ! 
ekretariat melden. verloren, ſteht jetzt mit Frau und 5 & orzer Maronen * 9 7 „ 

Thorn den 7. November 189. Kindern entblößt ohne alle Mittel und 3 0 5 O Schulſtraße 7. Bromberger Vorſtadt. Schulſtraße 7 * 8 

Die Polizeiverwaltung. Kleidung da. Milde Gaben, abgelegte Kleider, Teltower Rübchen IN — 7 8 

nimmt dankend für ihn „„ e epd f 85 Spezialität: N 
eee ee Karl Will, Seglerftrage 10. J._ 6. Adolph. x Kopien und Vergrösserungen auch nach |% 

n dem Konkursverfahren über das > mangelhaften Originalen 2 
Vermögen des Maurermeiſters Anders, f ll Uma Un 82 in vorzüglichſter Aas zu ere billigen Preiſen. % j 
unbekannten Aufenthalts, iſt zur Prü⸗ +. 2 Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. 2 u 
fung der nachträglich angemeldeten = 3 an N NZ NZ NIZ NZ NZ NIZ NZ Iii Ig Nic. Ilg. Ii. NIZNIZNIZ . 

Wir bedauern lebhaft, hierdurch bekaunt [e ee zur 


ige des Königlichen Eiſenbahn⸗ 
skus in Höhe von 472,84 Mark 


Termin auf den machen zu müſſen, daß wir infolge Störung durch 785 
28. November 1894 die Kanaliſationsarbeiten auf der Bromberger Die Errettung Symphonie-Conce 
vor der hereinbrechenden großen 5 “ von 


vormittags Il Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Thorn den 1. November 1894. 


Chauſſee gezwungen find, unſeren Vetrieb bis auf 
weiteres gänzlich einzuſtellen. 
Thorn den 7. November 1894. 


liche That Gottes. 


Vortrag 


heute Donnerſtag abends 8 Uhr in 


Trübſal, — eine große und herr: 5 


4 


der Kapelle des Infanterie⸗Regimentz 1 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 findet aßen 
7. November 1894 im gt? 
Saal des Schützenhauſe 
att 


0 Wierzbowski, 2 - ya ſtatt. i 
| . sönigligen Amts Phorner Strassenbahn. Lerne Sch Aufführung dong. d 
N Kaiſer Wilhelm II. 
Havestadt, Contag & Co. Hotel Museum Bd auberi aus SEA 
U} 


Oeffentliche Zwaugsverſteigerung. 
Freitag den 9. November cr. 
von 9 Uhr morgens ab 
werde ich im Keller Culmerſtraße 12 hierſelbſt 
eine Korkmaſchine, einen Füll⸗ 
apparat, einen Bierapparat, 
einen Ladentiſch, ein Schreib⸗ 
pult, vier Schänktiſche, drei 
Bänke, acht Rohrſtühle, einen 
Bierſchrank, 63 Bierkiſten, 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Nachdem die von mir begründete Blumenhalle von der letzten Inhaberin auf- 
gegeben ift, eröffne ich in der Brückenſtraße 40 ein neues Geſchäft unter der Firma 


+ + 
4 Chorner Blumenhalle. 2 
Meine langjährige Erfahrung durch Beſchäftigung in den größten Gärtnereien 
Deutſchlands und im Auslande bürgt für die gute Aus führung aller Blumenarbeiten und 
Dekorationen. Am Lager befindet ſich eine reichhaltige Auswahl von blühenden Topf 
gewächſen und Blattpflanzen, Bouquets, Kränzen, Braut- und Ballgarnituren, ebenſo 
Sargdekorationen ꝛc. 


An den Uebungsabenden des Herrn 
Balletmeiſters von Wituski am Montag 
und Donnerſtag haben Zuſchauer gegen ein 
Entree von 15 Pf. zur Galerie Zutritt. 

In dieſer Woche finden die Uebungs⸗ 
abende am Donnerſtag und Freitag ſtatt. 

W. Olkiewiez. 
PPC. · A ET TREE EEE, 
Donnerſtag d. 8. d. M. von 6 Uhr abends 


echte Thür. Blutwurſt mit Sanerkohl 


und Frei⸗Concert, wozu ergebenſt einladet 


Wagner. 

3. Violin⸗Concert von Bruch. jan 
4. Intermezzo a. d. Op. „Der Bal 

von Leoncavallo. Schul 

5. Symphonie A moll von Mende ah 
Anfang 8 Uhr. — Gntree 1 

Schülerbillets a 75 Pf. it 

Hiege, Stabshobll 


Theater in Thorn (Schügenbes 


Direktion Fr. Berthold. per! 
Donnerſtag den 8. None 


drei Dtzd. Biergläſer und Mein neues Unternehmen dem geehrten Publikum empfehlend, zeichne Nichlamit 
ungefähr 1500 Flaſchen ] Hochachtung Marciniec H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. \ Ch | T 1 | 
Grätzer Bier; Ai \ ar eYS all on | 
auf dem Hofe ebendajelbit ? Schwank in 3 Akten von Brandon EU 
drei Arbeitswagen, einen Mässie schnell ED: R | 
| Handwagen, zwei Pferde, e Freitag den 9. November | 
drei Pferdegeſchirre, eine Novität I. Ranges. Neal | 
Häckſelmaſchine und einen e | 


4 J Erdgeſch. 300 , Mellienſtr. 136. Beltellungen s Mergengries Ir. 1. | 1080 
ee Br, Fee, auf echten Bephyr a Are u. Automaten, : 2 180088 
„ 1 „ aderſtraße 2. nimmt entgegen owie oner aller dazu ge öri en — N { 5 [Weizenmehl 000 12, 9 
ir, Part., 200 „ Brück b f f N otenblä 3 eiß Be | 9, 
Seeed 150 „ ne 10. J. V. Stahlewska, Coppernikusſtr. 7,1. \ Gute e eee Her 7 Weizenme 100 delt Band 1900 1 
ö urſchengel., Pferdeſt. 150 Mk., Mellienſtr.89. S NReparatur - Weizenmehl o. 775 
N 3 — e e 8 Zur Wintersa son in eigener en billigſt unter Garantie. Wegen, ee . : 940 100 
N 1. Et. möbl. 21 „, Culmerſtr. 15. empfehle mein reichhaltiges Lager in N hf i T f Ih tt Ei EN era e 2 
= 7 1 ine Wohn Roggenmehl o ra. 
nnen ame og aan. 91: © ©: | 70 4 
| . „1. 2 0 HAB f hr me 3 5 ö 
Anerkannt beftes ee Haase, Gerechtestrasse II. son 3 Sm, Salt, Zubehör en. Pferde, ene 70 40 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. Schmiedeeisern al, Kaſernenſtr. 9 zu wermietben. nt 6,80| 9, 
| Klauenöl |sg1runer eiereibttr! Graheitteru.Kreuze e Er el 1 15 
ö . n,. er ſich zu je d tens Nr. 1 7 4 
j für Nähmaſchinen und Fahrräder aus b N 5 ld 9] er ll. reuze eignet, ift vom 1. April 1805 zu 7 950 Jer ee r. 2 1170 1100 
h ann & Sohn Hannover Verkaufsſtelle bei liefert billigſt die Schloſſerei von Zu. a ie EL 1050 104 
| 4. haben bei Herm | 5 A. Rutkiewicz, Schuhmacherstr. 27. ö 1 Me Mauefte, 70 an a. ae ner Hen Graue . 5 950 N 
Landsberger, Heiligegeiſtſtr |annn Na. Parhbuntmäf in Mädchen ahre alt, in der Küche] Nrahnung je mm., 1 u. 2 Tr., erſten⸗Graupe Nr. 6 8.— 6000 
d all 3 Ar⸗ r * E 5 . 9 
| 900 Lr.Esskartoffeln |... „or un sten t 
Husten- Heil für Militär- Lieferung geeignet, find zur Thorn als Stütze der Hausfrau oder bei 2 fr 9. möbl. Bord im m. bef. Eing. Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9 8 
0 i litär⸗ g. geeignet, zur | einer alleinſteh. Dame Stellung. Gute m. a. o. Burſcheng. v. .. 3. v. Gerberſtr. 18,1. | Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . 8,7 6% 
i Winterlieferung zu verkaufen in 2 2 8 Din mobi, Re einer it Be Nr. 6,0 % 
Dom. Seyde. Zeugn. ſteh. z. Seite. Off. M. M. Hannover poſtl. n möbl. Zimmer n. Käbinet vom 1. | Gerſten⸗Kochmehl 4.40 1575 


Poſten Bierflaſchen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn den 6. November 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Freitag den 9. November er. 
11 uhr vormittags 

in Thorn auf der Culmer Esplanade meiſt⸗ 

bietender Verkauf zweier zum Gendarmerie⸗ 

dienſt nicht mehr geeigneter 


Pferde 
gegen gleich baare Bezahlung. 
Niederhausen, Oberwachtmeiſter. 


Hausbeſiter⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich ab⸗ 
zumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

Miethskontrakte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
go Uhrmacher Lange. 

imm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusſtr. 3. 
imm., 1. Et., 1050 Mk., Mellienſtr. 89. 
4 Bimm., 2. Eig., 700 Mk. Baderſtr. 20. 
4 2. „ 400 „K Garten⸗Hofſtr. 48. 
2 „ Laden 400 „ KCoppernikusſtr. 9. 
3 Zim. (Pferdeſtall) 1. Et., 400 Mk. Hofſtr. 7. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
8 N „ Mauerſtraße 36. 
4 „ Parterre 350 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 


2 

von C. Uher mann - Dresden, ſind 
das einzig beſte diätet. Genußmittel bei 
Huſten und Heiſerkeit. Zu haben bei 


J. G. Adolph. 


iſt ja unter dem Namen: 
in allen Sprachen geſungen. Berühmter aber noch als dieſes Lied iſt die Cigarre: 


in der Hülse. 
über jede andere Marke ſtellen. 


2 Bann 
24 Marke A 
2 Santa Lucia 


überhaupt das 


2 
2 
2 
2 
2 


Breitestr. 21, I. 
Spreehst.: 9—1, 2—6. 


Unterricht 


im Rechnen, Mathematik, Französisch und 
Beaufsichtigung der Arbeitsstunden wird 
übernommen. Näh. Strobandstrasse 12, Il. 


FFF ̃ TTT — 
in möbl. Parterre⸗Jimmer ſof. 
zu vermiethen. Jakobs ſtr. 16. 

1 gut möblirtes Zimmer u. Kab,, unweit 

1 der Poſt, von ſof. zu v. Marienſtr. 7, I. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Natürlich, denn es 


„Santa Lucia“ berühmt und wird in der ganzen Welt und 


Dieſe wunderbare Marke iſt berühmt ihrer Vorzüge wegen, die ſie 
il Welche aber sind diese Vorzüge? 8 
[Schutzmarke Hülſe] ist von stets gleichbleibender, vorzüglichster Qualität, fie wird 


„Santa Lueia“ 


» aus den edelsten Tabaken und als alleinige Speeialität hergeſtellt und beſitzt herrliches Aroma und schönsten 

Brand. „Santa Lueia* [Schutzmarke Hülſe] hat ferner selbst bei starkem Rauchen keine läſtigen Folgeerſchei⸗ 
nungen, fie erzeugt weder Verschleimung, rauhen Hals, und schlechten Geschmack, noch auch Uebelkeit und 
Kopfschmerz. „Santa Lucia“ [Schutzmarke Hülfe] wirkt immer anregend, „Santa Lucia“ [Schutzmarke Hülfe] iſt 


nerkörperte Ideal jedes Nauchers! 


„Santa Luela“ in der Hülſe kauft man (5 Stück zu 50 Pf.) in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots. 
In Thorn bei St. v. Kobielski. — Engelhardt & Co., Frankfurt a. Main, 


O. PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
Beſte und ET billiafte Zezugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und aptiſche Wanren, 


Oktober zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 


Mögt. Stube und Kabinet mit auch ohne 
Burſchgelaß zu verm. Brückenſtr. 28, II. 


Buchweizengrütze II. 
Ein gut möbl. Zim. billig zu vermiethen Hierzu Beilage. 
auch m. Penſion. Neuft. Markt 12, III.] —Dierzu Lolterie- Gewinn lite. e, 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


Madame Sans GENE, 
Sar 


Luſtſpiel in 4 Akten von Vict. 
Alles Nähere die Tageszette g. 
Die Direktie 


Schützenhaus. „, 


Donnerstag abends 


Wurstessel 


Beine re 


Cocos- und Woll 
W für ee Treppe 
ure un reppen, 
Linoleum A 
Helmenhorſter und Rirdorſe 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt NX. 


23. 


Mühlenetabliſſ ement in Brom! 
Obe . Diven m. 
i y 
(Ohne Berbin 90 0 2 


i „11. 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 1 


Gerſten⸗Futtermehhl ; 
Buchweizengrütze ! 12 


Beilage zu Nr. 262 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 8. November 1894. 


— ͤ ⁵ ⁵¼m— ̃ 6mmw, ̃ ̃̃ . ³⁰ .... nn 


Weber den preußiſchen Glücks hafen 
ud die „Breslauer Zeitung“ dieſer Tage folgende hübſche 
li erel: Ein paar intereſſante Minuten kann ſich gegen⸗ 
de 1 jeder bereiten, ohne Koſten und ohne große Mühe — der 
due Treppen des ernſthaft und würdig dreinſchauenden 
Aufenp Schützenstraße 8 in Berlin hinaufſteigt. Da wird mit 
As wäre ja mit Hunderttauſenden geradezu herumgeworfen, 
Masch es gar nichts, da werden Glückliche gemacht, Hoffende 
0 t und privilegirte Pechvögel darin beſtärkt, daß fie eben 
Am aan find und bleiben. Die königlich preußische Fortuna 
De agen ernſtes, ſtrenges Gewand; froher Scherz und luſtiges 
Ay ie ind aus ihres Tempels Raum verbannt; ſie macht ja 
iu Aller berühmten Kapriolen, welche das wetterwendiſche Glück 
N Zeiten liebte und noch heute liebt, aber wer ihres Tem⸗ 
Musgel welle überſchreitet, merkt nichts von der ſprichwörtlichen 
Mann aſſenheit der Glücksgöttin. Dafür ſorgt ſchon der Schuß: 
Seifen der Eingangsthür des Ziehungsſaales, der die Einlaß 
au jeden genau muſtert und ſorgſam kontrollirt und von zehn 
Mine Minuten hineinläßt, jedes Mal, wenn drinnen eine 
Pauſe im Ziehungsgeſchäft eingetreten iſt. Da drinnen iſt 
San Srade intereffant, und abgeſehen von dem zweiten 
* I 15 
adp obliegen ſoll, erhält der Beſucher zahlreiche 
den Mate Eindrücke von den im Saale thätigen Perſonen und 
nebst aufgeſtellten Gegenſtänden. 
Io den — aber glücklicherweiſe nur bildlich — die beiden 


Nu imer voll weißer kleiner Rollen, auf denen ſämmtliche Los⸗ 
Ai den der Lotterie verzeichnet find. Neben jeder der Trommeln 
lhnen Tiſch ſteht ein Junge von etwa vierzehn Jahren in 
- bad Kleidung mit anſtaltsmäßig kurz geſchnittenem Haar, 
0 Fried wie ein friſcher Apfel, und ohne den geringſten Anflug 
\ hen eure, wie man es mitleidsvoll bei Waiſenkindern, die 

er Mlichen Anftalten erzogen werden, meiſtens vorausſetzt. 

ug on beiden nimmt aus „ſeiner“ Trommel ein Röllchen 
gaben und ſchiebt es durch ein Rohr je einem anderen Waiſen⸗ 
jten ve der eine Etage tiefer, am Tiſche ſteht. Dieſe beiden 
alten f t größter Schnelligkeit und Geſchicklichkeit die Röllchen, 
„ deut auseinander, jo daß die Zahl, die in ihnen enthalten 
Ne ich lesbar iſt, und reichen die Zettel zwei an dem Tiſche 
Wen d erren zu. Der eine verlieſt die Losnummer, der 
Alone le Gewinnſumme. Dann reichen fie die Blätter zwei 
eln haben zu, die fie mit Hilfe von Nadel und Zwirn auf⸗ 


’ 


0 um Zweck genauer nachträglicher Kontrolle. Ferner 
dem Tiſch drei amtliche Protokollführer, die jede Zahl 


Ai er 


ſofort notiren, und einige Lotterieeinnehmer, die ftatutenmäßig 
von der Lotteriedirektion eingeladen werden, der Ziehung beizu⸗ 
wohnen. Hinter ihnen haben die privaten Protokollführer, die 
Vertreter von Zeitungen und Lotteriebureaus ihre Plätze. Sie 
haben große Tableaus vor ſich liegen, in welche ſie mit der Ge— 
ſchwindigkeit, wie ſie nur große Uebung verleiht, fabelhaft ge— 
wandt die Nummern der gezogenen Loſe und Gewinne notiren. 
Ein Bote ſteht jederzeit bereit, der die Nachrichten von großen 
Gewinnen ſofort nach dem Telegraphenamt zu befördern hat. 
Aber man befindet ſich in einem großen Irrthum, wenn man 
glaubt, daß jeder Preuße das Recht hat, in ſein Notizbuch die 
Nummern, die in ſeiner Gegenwart gezogen werden, einzutragen. 
Dies Recht ſteht nur den genannten Perſonen zu, „denen zu 
dem gedachten Zweck die Aufſtellung von Schreibtafeln hinter 
den Plätzen der amtlichen Protokollführer nachgelaſſen iſt.“ — — 
So heißt es im unglaublichen preußiſchen Lotteriedeutſch der an 
allen Wänden angeſchlagenen Verfügung ohne Datum aber dafür 
mit zwei Unterſchriften: Thiele und Lilienthal. Jedoch auch 
ohne dieſes Verbot hätte wohl kaum jemand Luſt, den Schreibern 
ins Handwerk zu pfuſchen, denn der verleſende Beamte lieſt ſein 
Penſum mit einer ſolchen Schnelligkeit herunter, daß ihm nur 
die geübteſten Federn folgen können. Nach hundert Nummern 
findet immer eine kleine Pauſe ſtatt. Die Trommeln werden 
geſchloſſen und gedreht, ſo daß thatſächlich das Unterſte zu oberſt 
gekehrt wird und manche Chance wieder verloren geht, denn 
manches Röllchen, das eben ganz nahe daran war, gezogen zu 
werden, wird wieder wirbelnd in den Abgrund hinabgeſchleudert 
und kann ſich vielleicht nie wieder in die Höhe heraufarbeiten. 
Während die Loſe ihre purzelnde Fahrt unternehmen, werden 
die Saalthüren geöffnet; „Publikum“ „darf“ nun hinein oder 
hinaus, ganz nach Belieben. Dann werden die Thüren wieder 
geſchloſſen, die Trommeln werden wieder geöffnet, und das artige 
Spiel beginnt von neuem; alle zehn Minuten täglich fünf 
Stunden lang daſſelbe Bild. Selbſtverſtändlich ſind die voll⸗ 
kommenſten Sicherheitsmaßregeln getroffen, durch die jede abſicht⸗ 
liche oder unabſichtliche Veränderung des Ziehungsreſultates 
ausgeſchloſſen wird. Die Röllchen werden darauf hin unterſucht, 
ob ſie genau und deutlich die ihnen gebührende Nummer ent⸗ 
halten; dann werden ſie ſorgſam und unter Aſſiſtenz zahlreicher 
Beamten in die Trommeln eingezählt. Die Trommeln werden 
verſiegelt bis zur Ziehung aufbewahrt, und erſt nachdem ſich zur 
Evidenz gezeigt hat, daß die Siegel unverſehrt geblieben ſind, 
wird mit der Ziehung begonnen. Die Ziehung ſelbſt ſpielt ſich 
in freier Oeffentlichkeit ab; jede Rummer geht durch zwölf 
Hände, ehe ſie giltig publizirt wird, und alles geht in ſo bureau⸗ 
geſchäftsmäßiger und trockener Form vor ſich, daß man meint, 
der vorleſende Beamte ſelbſt merke es gar nicht, ob er einen der 


üblichen „Gewinne“ von 210 Mark verkündet oder einen herz⸗ 
erfreuenden Hunderttauſender. Dafür iſt die Aufmerkſamkeit im 
Publikum höchſt rege. Viele haben ein Los in der Hand, denn 
ſie hoffen, daß ihre Anweſenheit einen heilſamen Einfluß auf des 
Waiſenknaben unparteiiſche Hand ausüben wird, und daß ſie 
Zeugen der Publikation eines großen Gewinnes auf ihr Los 
ſein werden. Hier und da tönt ein halbunterdrückter Fluch. 
Das Los eines der Anweſenden iſt wirklich gezogen worden, aber 
nicht mit dem erhofften Hunderttauſender, ſondern mit dem 
höhniſchen „Gewinn“ von 210 Mark, den ſchon unſere Väter 
zur Zeit der Thalerwährung ſchaudernd den „Siebziger“ nannten. 
Aber ſo anſpruchsvoll iſt man nur in den erſten Tagen der 
Ziehung. Am letzten Tage iſt man ſchon höchlichſt zufrieden, 
wenn man noch „rauskommt“ und wenn das Los, das man 
ſpielt, nicht zu den unglücklichen Schickſalsgenoſſen gehört, die 
unrühmlich in der großen Trommel verbleiben und die als 
traurige „Nieten“ nie das Licht des Tages erblicken. Mancher 
verſucht noch auf ganz beſondere Art ſein Glück. Er leiht von 
einem Loſehändler für ein paar Stunden oder für einen Tag 
eine Anzahl Loſe gegen eine beſtimmte Leihgebühr unter der Ver— 
abredung, daß dem Entleihenden der Gewinn, welcher innerhalb 
jener Zeit die Loſe trifft, gehören ſoll. Die Chancen ſind 
natürlich bei dieſem Geſchäft für den Entleihenden unglaublich 
ſchlecht und hunderte ſolcher Leihgeſchäfte laufen reſultatlos ab, 
ehe einmal ein ſogenanntes „Pumplos“ mit einem Gewinn ge: 
zogen wird. Dann iſt aber die Freude um ſo größer und das 
Beiſpiel findet ſchnell Nacheiferung. Im übrigen iſt der Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der Loſehändler von Jahr zu Jahr geringer und 
weniger nutzbringend geworden, je mehr die Lotterieverwaltung 
die Zahl der Loſe erhöht hat, ſodaß es ſchon den legitimen 
„Königlichen Lotterieeinnehmern“ manchmal Mühe macht, ihre 
Loſe los zu werden. Aber bisher iſt es ihnen noch immer ge— 
lungen und es wird ihnen vermuthlich auch weiterhin glücken, 
denn der Wunſch nach müheloſem Gelderwerb wird nie ver— 
ſchwinden. Selbſt gar mancher, der theoretiſch noch ſo ſehr 
gegen den „Spielteufel“ donnert und gegen den „entſittlichenden“ 
Einfluß der Lotterie, hat trotz alledem und alledem daheim ſein 
„Viertel“ oder doch wenigſtens „Zehntel“ im Pulte liegen. Und 
bei jeder Ziehung hofft man von neuem, wenn man auch weiß, 
daß man — wie ſtatiſtiſch nachgewieſen — genau dieſelben 
Chancen hat, vom Blitz erſchlagen zu werden, als das 
große Los zu gewinnen. 
"Verantwortlich für die Redaktion; Heinr. Wartmann in Thorn. 
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